
Valencia -  vom Flughafen bringt uns das Taxi 
mitten ins Herz der drittgrößten Stadt Spaniens, die  
Tradition und Moderne so eindrucksvoll zu verbinden 
weiß. Nachdem wir unser Gepäck im äußerst 
komfortablen, zentral gelegenen  Astoria Palace 
Hotel abgelegt haben, werden wir von unserem 
Guide, dem in Valencia ansässigen Architekten 
Boris Strzelcyzk, begrüßt. Boris lädt uns umgehend zu 
einem Spaziergang durch die Altstadt Valencias ein. 
Wunderbar, wie sich hier die Jahrhunderte stilistisch 
miteinander verschränken, was sich besonders 
in der Kathedrale abbildet, die, im Mittelalter im 
gotischen Stil begonnen, im Laufe der Jahrhunderte 
durch Elemente der Renaissance und des Barock 
bereichert wurde. Das „Wassergericht“ auf der 
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Plaza de la Virgen vor der Kathedrale, bei dem 
acht Bauern die Wasserverteilung für die huertas, 
die Gemüsefelder westlich der Stadt regeln, haben 
wir um wenige Stunden verpasst. Angesichts 
der in deutschen Supermärkten angebotenen 
Unmengen von spanischem Obst und Gemüse 
erscheint diese Institution jedoch auch leicht 
anachronistisch. Besonders beeindruckt uns die 
aus dem 15. Jahrhundert stammende Lonja de la 
Seda, die ehemalige Seidenbörse, die von außen 
so streng wirkt und durch ihre enorm hohe, gotische 
Innenhalle mit gedrechselten Säulen und einem 
Kreuzrippenhimmel überrascht. Umfasst wurde 
die Altstadt ehemals von einer mittelalterlichen 
Stadtmauer, die allerdings heute nur noch in 
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Rudimenten existiert. Zwei der ursprünglich vier 
Stadttore haben sich erhalten. Bewundernd stehen 
wir vor den monumentalen Torres des Serranos, die 
im Mittelalter als nördliches Stadttor fungierten. Von 
den Doppeltürmen aus genießen  wir den Ausblick  
über die gesamte Altstadt sowie das ehemalige 
Flussbett des Rio Turia, das morgen unser Ziel sein wird.

Heute werden wir jedoch noch mit einem luxuriösen 
Bus durch die Stadt kutschiert, wobei wir auch Viertel 
mit prächtigen Gründerzeitbauten durchfahren, 
die von Valencias wirtschaftlichem  Aufstieg im 
19. Jahrhundert zeugen. Ziel unserer Fahrt ist das 
direkt am Meer gelegene El Cabanyal, um das 
seit einigen Jahren eine heiße Diskussion entbrannt 
ist. Das ehemalige Fischerdorf soll einem großen 
Boulevard weichen und so den direkten Zugang zum 
Meer (und wohl auch eine intensivere Bebauung) 
ermöglichen. Obwohl sich internationaler Protest 
erhob, der vor allem die Zerstörung des im frühen 
20. Jahrhundert entstandenen modernistischen  

Ensembles mit seinen farbigen Kacheln beklagt, 
ist die letzte Entscheidung noch nicht gefallen. 
Die Straßen von El Cabanyal sind quer zum Meer 
angelegt, sodass sie in den heißen Sommermonaten 
stetig von einer Meeresbrise gekühlt werden. Wenn 
man durch die geraden Straßen des barrío wandert 
und die vielen liebevollen Details an den schmalen 
modernistischen Häusern betrachtet, kann man 
nur beten, dass die Protestbewegung sich gegen 
die ökonomischen Interessen der Stadtpolitiker 
durchsetzen kann. Etwas erschöpft von den vielen 
Eindrücken kehren wir in einer alten Bodega ein, 
um uns bei einem Schinkenimbiss zu erholen. Nach 
einem interessanten Vortrag zur Stadtentwicklung 
von Boris lassen wir dann dort den Abend mit 
vielfältigen Tapasvariationen und einem Gläschen 
Rioja ausklingen.  
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Der Freitag beginnt mit einem Besuch des 
Mercado Central, der gigantischen Markthalle 
im Stil des Modernismo. Das Innere der Halle 
ist durch eine Vielzahl von Oberlichtern und 
Kuppeln äußerst raffiniert beleuchtet, sodass das 
schier unermesslich wirkende Angebot an Obst, 
Gemüse und Meeresfrüchten so verführerisch 
wirkt, dass wir kurz mit dem Gedanken spielen, uns 
einen der silbrig schimmernden Fische zu kaufen. 

Diese Idee mit Bedauern verwerfend, schwingen 
wir uns schon auf die geliehenen Fahrräder, um 
das ehemalige Flussbett des Turia zu erkunden. 
Der Rio Turia wurde in den 60er Jahren nach der 
dramatischen Flut von 1957 umgeleitet, das Flussbett 
in den 80er Jahren nach dem Masterplan des 
Architekten Ricardo Bofill in eine Parklandschaft 
umgewandelt, die die Stadt wie eine grüne Ader 
durchzieht. Die erhalten gebliebenen Brücken bieten 
immer wieder Ausblick auf Wasser- und Grünflächen. 
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Mercado Central

Parque Cabecera:
Eduardo de Miguel 2004
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Schließlich erreichen wir die Ciudad de las Artes y 
de las Ciencias, die sich mit Santiago Calatravas 
skulpturalen Bauten weiß gegen den strahlend blauen
Frühlingshimmel abhebt. Hier scheint der Fluss 
noch einmal moderne Gestalt anzunehmen: 
über Betonstege wandelt man quasi über die 
Wasserfläche zu den einzelnen Gebäuden und hat 
dabei das Gefühl, in eine neue, vielleicht bessere 
Welt einzutreten. Wie die Flügel eines sich zum 
Flug anschickenden Riesenkäfers hebt sich die 
Dachkonstruktion über den fulminanten Palau des 
Artes Reina Sofia, das Opern- und Konzerthaus, dessen 
kühn geschwungenen Opernsaal wir später auch 
von innen besichtigen können. Das Innere wie das 
Äußere des Gebäudes scheint in seiner Anlehnung 
an Tier- und Pflanzenformen an die Epoche des 
Modernismo anzuknüpfen, die in Valencia so 
omnipräsent ist. Das berühmte L’Hemisfèric hält jetzt 
am Vormittag sein Auge, das sich nachts zu den 
Filmvorführungen rotglühend öffnet, verschlafen 
geschlossen. Beim Anblick des Museo de las 

Ciencias müssen wir an Hamlets und Polonius‘ Dialog 
beim Deuten von Wolkenformationen denken: 
„Ganz wie ein Walfisch!“ In diesem von Calatravas 
Bauten bestimmten Ensemble stammt einzig 
L’Oceanogràfic, das Aquarium, von Félix Candela. 
Hungrig von der Radtour fahren wir auf Anraten 
von Boris mit dem Taxi in ein kleines, urtümliches 
Restaurant in der Hafengegend, wo wir fern ab 
von Touristenströmen die lokale Küche genießen.

Ciudad de las Artes y de las Ciencias:
Santiago Calatrava
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Der dritte Reisetag führt uns nach Benidorm, das 
mit seinen unzähligen, dicht an dicht stehenden 
Hochhäusern zwar ästhetisch wenig ansprechend 
wirkt, aber auf Grund einer hervorragenden 
Infrastruktur bis heute ein begehrter und gut 
funktionierender Ferienort ist. Dies hat sicherlich auch 
dazu beigetragen, dass Benidorm sich als winterliches 
Paradies für Europäer jenseits der 65 etabliert hat. 

Modern und einladend wirkt die neu angelegte 
Strandpromenade von OAB Office, die Paseo 
de Poniente, die den Strand mit farbigen, 
großzügig geschwungenen Kachelflächen säumt. 
Hungrig von den vielen Eindrücken stärken wir 
uns in einem schönen Strandrestaurant mit einer 
köstlichen, safrangelb leuchtenden Paella. 

Benidorm
Sierrra Helada
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Nach dieser Stärkung und einem Strandbesuch fahren 
wir weiter nach Calpe, um dort das farbenfrohe, an 
maurische Bauformen erinnernde Ensemble „La 
Manzanera“ des postmodernen Architekten Ricardo 
Bofill zu besichtigen. Obwohl hier ein sehr verdichtetes 
Konzept zum Tragen kommt, öffnet sich der Blick nach 
außen hin doch immer wieder auf das weite Meer.
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La Manzanera: 
Ricardo Bofill 1971 

Calpe
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Der letzte Tag unserer Reise widmet sich ganz 
den sportlichen Großveranstaltungen Valencias. 
Im Port America’s Cup besuchen wir Veles et 
Vents von David Chipperfield und B720, ein 
minimalistisch-strenges Besucherzentrum mit einer 
Vielzahl von Aussichtsterrassen, die so angeordnet 
sind, dass die Besucher von schattigen Plätzen 
aus die Segelregatta beobachten können. 

Rund um die Hafenanlage befinden sich 
die zwölf würfelförmigen, in Glas und Stahl 
höchst modern gestalteten Basislager 
der Teilnehmer des 32. America’s Cup. 

Direkt am Hafengelände wurde auch die Formel-1-
Strecke angelegt, die mit einer Brücke sogar kühn 
die Marina überspannt. An diesem Frühlingstag 
kann man sich die Menschenmassen, die diese 
Großereignisse anziehen, nur schwer vorstellen.  

David Chipperfield:
Veles et Vents
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So nutzen wir die Ruhe vor dem Sturm noch einmal, 
um die Straßen von Cabanyal zu durchstreifen. 

Leider müssen wir heute schon die Rückreise antreten 
– allerdings mit dem festen Vorsatz, diese interessante 
und lebendige Stadt noch einmal zu besuchen! 

Haben Sie Lust bekommen und möchten 
nach Valencia reisen?
 
Wir bieten diese 4-tägie Architekturreise für 
Gruppen an. Nehmen Sie mit uns Kontakt 
auf, wir freuen uns auf Sie!

a-tour
Torsten Stern Architekt
Donnerstraße 5
22763 Hamburg
Tel. +49 40 - 23939717

mail@a-tour.de
www.a-tour.de

muchas gracias Valencia!

El Cabanyal:
Blasco Ibáñez
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